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Amtliches. 
Berlin, 18. Aug. Der Kaiſer hat den Geh. Legations⸗Rath v 
Radowitz zum außerord Geſandten und bevollmächtiaten Miniſter am 
Al. griechiſchen Hofe, den Geh. Mediz und vortr. Rath im Mi 
kium der geiſtlichen. Unterrichts und Medizinalangelegenheiten, 
Hermann Eulenberg zum Geh. Ober⸗Medizinalrath ernannt. 


niſte⸗ 
Dr. 


Felegraphiſche Machrichten. 

Kiel, 18. Auguſt. Der „Kieler Zeitung“ zufolge wird Se. Ma⸗ 

I leſtät der Kaiſer am 16. September in Kiel eintreffen, um dem Ab⸗ 

‚m laufen des Panzerſchiffs „Friedrich der Große“ vom Stapel beizu⸗ 

bohnen. 

Darmſtadt, 18. Auguſt. Ein Artikel der „Darmſtädter Zei⸗ 
tung“ erläutert das von der Regierung erlaſſene Verbot der Betheili⸗ 
dung der Staatsbeamten an den katholiſchen Vereinen. Der Ar⸗ 
| tite! führt aus, daß die heſſiſche Regierung den katboliſchen Vereinen 
wegen ihrer gegen die Staatsgeſetze gerichteten Umtriebe entgegenzu⸗ 
treten gendthigt fei. Insbeſondere mit der Stellung eines Richters 
F könne die Mitgliedſchaft dieſer Vereine nicht vereinbar erſcheinen und 

ſei die Theilnahme an denſelben mit der Würde des Richterſtandes 
unverträglich. 

Karlowitz, 18. Auguſt. Die Inſtallirung des neugewählten Pa⸗ 
triarchen Jvaskovies hat heute unter großen Feierlichkeiten ſtatt 
gefunden. 

Aaürich, 18. Auguſt. Der von der Regierung beim Kantonalrathe 
gestellte Antrag, die vollſtändige Trennung des Kantons 
Zürich vom Bisthum Chur zu genehmigen, gelangte heute zur 
Berathung. Der Kantonalrath beſchloß nach lebhafter Debatte den 

Antrag an eine Kommiſſion von fünf Mitgliedern zur Vorberathung 

und Berichterſtattung zu überweiſen. 

Paris, 18. Auguſt. General Lewal hat die Unterſuchung über 

die Entweichung Bazaine's von der Inſel St. Marguérite bereits zu 

Ende geführt. Wie die „Agence Havas“ wiſſen will, wären die meiſten 


1 do 

P . Auguft. Dei 
don Preußen hat geitern Mora i 
bei Portsmouth beſichtigt. Von der Kronprinzeſſin wurde Nachmittags 
die Grundſteinlegung für eine höhere Schule in Ryde vollzogen. 
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Drief- und Zeitungs berichte. 
Berlin, 17. Auguſt. 


b. Bülow, welcher in der nächſten Woche einen mehrwöchentlichen 
Urlaub antreten und ſich in die Schweiz begeben wird, wird ſich vor 


1 Meiner Abreiſe nochmals nach Varzin begeben, um noch eine Rück⸗ 
Irae mit dem Reichskanzler zu nehmen. Wie es heißt, handelt es 
erſtaatsſekretär Schuhmann hatte vor der Abreiſe des Fürſten Bis⸗ 
Mard noch eine Konferenz mit ihm, bei der es ſich um den Modus 
Herrn Schuhmann beim Kaiſer handelte. — Die binnen Kurzem be⸗ 
dorſtehende Anweſenheit des diesſeitigen Geſandten am Hofe des Kö⸗ 
unterrichteten Kreiſen mit der in Ausſicht genommenen italieniſchen 
Reiſe des Kaiſers in Verbindung gebracht. Daß dieſe Reiſe ſtattfinden 
Termin, an welchem der Kaiſer dieſe Reiſe antreten wird, noch nicht 
eſtgeſetzt. 
eit einigen Tagen in Berlin und hatte auch mit dem Fürſten Bis⸗ 
Ñ marck Beſprechungen. Er wird auf feinen Boften und zwar offiziell 
Dollnzogen iſt. 
es dringend nothwendig fet, die bekannte Steuer, welche die Geiſt⸗ 
! chen bisher bei jeder Trauung zur Ausbildung von Hebammen 
Ruttusminiftertum hat freilich erklärt, daß aus mehrfachen Gründen 
die Beſeitigung bis zum 1. Oktober nicht ermöglichen laſſe. Der 
ncht mehr gezwungen find, macht aber zum Mindeſten einen anderen 
Hebungsmodus nothwendig, wenn nicht eine offenbare Ungerechtig⸗ 
Ügemein fo wenig Billigung, daß man füglich auf ihre vollſtändige 
Aufhebung bedacht fein fol. 
ſucht nach der abſolutiſtiſchen Machtfülle, deren ſich katholiſche Prieſter 
ihrem Sprenpel erfreuen, iſt eine bekannte, durch mancherlei That⸗ 
dathie mit dem katholiſchen Prieſterthum und jene Sehnſucht bereits 
in den Schooß der päpſtlichen Kirche getrieben, andere werden viel⸗ 
rifttation ihrer Diener nur gewinnen. Einen recht draſtiſchen Aus» 
ruck der Empfindungen, welche dieſe zum Abfall geneigten Paſtoren 


ich dabei um die Beſetzung einiger diplomatiſcher Poſten. — Der Une 
der Geſchäftsführung und namentlich des direkten Vortrags des 
nigs Victor Emanuel, Herrn v. Keudell an unſerem Hofe, wird in 
bird, darüber walten jetzt keine Zweifel mehr ob (7); dagegen ift der 
— Der deutſche Geſandte in Spanien Graf Hatzfeld verweilt 

ty der Eigenſchaft als Geſandter zurückkehren, ſobald die Anerkennung 
E — Die „Kreuzeitung“ macht mit Recht darauf aufmerkſam, daß 
\ Aa erheben haben, bei Einführung der Zivilehe zu befeitigen. Das 
Armſtand, daß in Zukunft die Nupturienten zu der kirchlichen Trauung 
t eintreten ſoll. Im Uebrigen findet die Steuer ſchon im Prinzip 
| — iugeln vieler unſerer hyper⸗orthodoxen lutheri⸗ 
| Co SR er der katholiſchen Kirche, ihre Sehn⸗ 
ſachen in füngſter Zeit belegte Thatſache. Einzelne hat dieſe Sym⸗ 
leicht nachfolgen. Die lutheriſche Kirche kann durch eine derartige Pu · 
wegt, finden wir in einem Artikel der welfiſchen „Deutſchen Volks⸗ 
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Zeitung“, der — wie ſich aus dem Inhalte ergiebt — einen evange⸗ 
liſchen Paſtor zum Verfaſſer hat. Derſelbe preiſt die Weisheit Gre⸗ 
gor's VII., der mit unerbitterlicher Strenge die Eheloſigkeit der katho⸗ 
liſchen Prieſter durchführte. Dadurch habe er dieſe zu „Helden und 
Männern“ gemacht. Auf einzelne Beifpiele dieſes angeblichen Helden 
thums katholiſcher Prieſter weiſt der Verfaſſer hin, und fährt 
dann fort: 

Und unter hundert Geiſtlichen der römischen Kirche findet man 
neunundneunzig, die ihm gleichen. Unter hundert Geiſtlichen der evan⸗ 
geliſchen Kirche würde man vielleicht einen finden. Ja, wir evange, 
liſchen Paſtore ſind in Worten groß, und wer uns im engeren Kreiſe 
belauſchen könnte, müßte von unſerem Muthe die höchſte Vorſtellung 
gewinnen; ſelbſt wer auf den Konferenzen uns hört, ſollte vor unſerer 
Thatkraft erſchrecken. Gilt es aber, unſere Worte in Thaten umzu⸗ 
ſetzen, gilt es, der Welt die Stirne zu zeigen und mit unſern Leibern 
die Fahne zu decken, die wir eben exit jo trogig emporhielten, fo liegt 
unſere Seele alsbald am Boden und unſer Muth in der Aſche. Da 
ruft Weib und Kind: das widerfahre dir nur ja nicht; da kommen die 
beſorgten Freunde. Was aber den Ausſchlag giebt, iſt, daß unſer 
Muth ein künſtlicher war und des realen 1 entbehre. Der 
katholiſche Geistliche weiß, daß Gott ihm reale Dinge in die Hand ger 
legt, wir aber verfügen nur über Worte. Nicht als ob die Lutherische 
Kirche nicht auch wahr- und weſenhafte Güter beſäße. Sie befigt dies 
ſelben in demſelben Maße und in weit reinerer und edlerer Geſtalt 
als die katholiſche. Aber ſie ſind unſerem Bewußtſein nahezu ver⸗ 
ſchwunden, wir haben kein Gefühl mehr für dieſelben. Die Rhetorik 
hut bei uns Alles überwuchert: wir ſind Prediger, daß wir aber auch 
Prieſter ſein ſollten, ahnen wir kaum u. ſ. w.“ 

* c FFE En 2 a E 

EO. Köln, 17. „Seit dem 15. h. befindet ſich Bazaine 
in unſeren Mauern. Er iſt des Abends mit der Rheiniſchen Bahn 

angekommen und hat im „Hotel du Nord“, in der Nähe des Domes 
und gegenüber der feſten Brücke Wohnung genommen. Sein Ausſehen 
zeigt, daß ihn die Ereigniſſe der letzten Juhre ſehr hart gegriffen ha⸗ 
ben. Zwar immer noch korpulent, hat ſein Geſicht einen tief ausge⸗ 
prägten Ernſt und das Haar eine weißere Färbung. Der Ex⸗Mar⸗ 
ſchall hält ſich durchaus nur in ſeinen Zimmern und in dem im Hofe 
des Hotels gelegenen Garten auf. Nur felten zeigt er ſich am Fenfter, 
fo heute morgen bei der Defilirung der hieſigen Garniſon, welche vom 
Regiments⸗Exerzieren kam. Mit der dem deutſchen Offizier⸗Corps 
eigenen Ritterlichleit N gers . o 

nden, mit der) rechten, Nellie) ergriffen, dane 

Graf v. Schmett: r mit feinen gdeburg üraffieren dent 

chichtlich denkwürdigen ungeſtümen Angriff bei Mars 

la tour ſo zuſetzte und ihn ſogar einmal in ſeinen Unausſprechlichen 

fliehend machte, grüßte auch mit dem Degen an der Tete unſeres Kü⸗ 

raſſier⸗Regiments. Wie man hört, will Bazaine, welchem ſeine Frau, 

ſowie fein Neffe Geſellſchaft leiſtet, ſich fo lange hier aufhalten, bis 
feine Kinder aus Spaa eingetroffen find. 

München, 16. Auguſt Die in Norddeutſchland entſtandene 
Idee, zur Verherrlichung der Kriegserfolge am Rhein ein Ebren⸗ 
monument zu errichten, wird nun auch in Baiern vorbereitet. Zu 
dieſem Zwecke hat ſich auf Bemühen des Freiherrn v. Stauffenberg, 
Präſidenten der Abgeordnetenkammer, ein Komite aus Abgeordneten, 
Städtebürgermeiſtern u. ſ. w. gebildet, welches neueſtens einen Aufruf 
„für das Nationaldenkmal auf den Niederwald“ in den Blättern vers 
öffentlich. Der Aufruf wendet ſich „obne allen Unterſchied der Bar: 
teten“ an Jeden, der die Siege von 1870 und 1871 freudig mitgefeiert 
hat und fiel. .. des neu errichteten Reiches freut. Die klerikale „Augs⸗ 
burger Poſtzeitung“ mahnt bereits Die bairiſchen Katholiken von Bei ; 
trägen ab, ſie würden für etwa disponib'e Gulden und Groſchen eine 
zweckmäßigere Verwendung (Peterspfennig) wiſſen als für ein Natio⸗ 
naldenkmal. — Der Gemeinde-Ausihuß von Waltenhofen, in welchem 
Orte die bedeutendſte Filiale der Kemplener altkatholiſchen Gemeinde 
befteht, hat nach dem „K. T.“ am 6. anläßlich bevorſtehender 
Pfarrbeſetzung faſt einſſimmig beſchloſſen, die Regierung amzu⸗ 
gehen, dieſelbe wolle bei dem König befürworten, daß der Gemeinde 
ein friedliebender und nicht infallibiliſtiſcher Pfarrer gegeben werde. 
Da im Gemeinde⸗Ausſchuß die Altkatholiken die Mehrbeit haben und 
nur Einer von dieſen die Eingabe nicht unterſchrieb, während die Ro⸗ 
miſch⸗Katboliſchen ſämmtlich beipflichteten, thut dieſer Beſchluß kund, 
daß die Gemeinde zur Einheit zurückzukehren wünſcht. 

Weit, 15. Aug. Geſtern wurde die Seſſion des ungariſchen 
Reichstages mittelſt k. Handſchreibens geſchloſſen. Dank dem Ober⸗ 
hauſe find jene Geſetzesvorlagen, von denen man praktiſche Erfolge er⸗ 
wartete, ins Waſſer gefallen. Dennoch hat die abgelaufene Seſſion 
ein wichtiges Reſultat für Ungarn aufzuweiſen. Daſſelbe liegt in den 
zwei Worten: „Erkenntniß“ und „Umkehr“. Die „Erkenntniß“ hat den 
Sturz des Szlavy⸗Kabinets zur Folge gehabt und die „Umtehr” ſollte 
das Bitto⸗Ghyezy⸗Kabinet ins Werk ſetzen. Die Deakpartei ift zur 
Ueberzeugung gelangt, daß ſie nur im Einvernehmen mit dem linken 
Zentrum eine erſprießliche Thätigkeit entwickeln kann, und das linke 
Zentrum beginnt einzuſehen, daß es den ſtaatsrechtlichen Streit gänz⸗ 
lich aufgeben muß, — ſonſt geht Alles zu Grunde. Das Bitto⸗Ghyczy⸗ 
Miniſterium iſt redlich beſtrebt, ſeiner Aufgabe gerecht zu werden, doch 
dürfte es nur dann im Stande ſein, dieſelbe zu löſen, wenn es gelingt, 
Tisza und ſeine Partei an die Regierung heranzuziehen. Die Aufgabe 
iſt zu groß, um allein mit Hilfe der zerfahrenen Deakpartei gelöſt 
zu werden. Die öffentliche Verwaltung hat ſich impotent erwieſen. Die 
Finanzverwaltung konnte die Steuern nicht einbringen, während die 
autonomen Munigipien die beſten Verfügungen der Zentral⸗Regierung 
in der Ausführung zu vereiteln wußten Das neue Kabinet war bes 
ſtrebt, dieſen Uebelſtänden abzuhelſen, aber bis jetzt nur mit geringem 
Erfolge; nur eine Koalitions regierung könnte die nothwendige Autori⸗ 
tät beſitzen, um die Unterſtützung aller Munizipien für die Zentral⸗ 

Regierung zu ſichern. 

Das Bitto⸗Kabinet wollte vor Allem die Juſtizpflege in beſſern 
Stand ſetzen. Zu dieſem Behufe legte die Regierung dem Hauſe zwei 
Geſetz entwürfe vor, von denen einer die Regelung des Advokatenwe⸗ 
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ſens und der andere die Einführung der öffentlichen Notare behan⸗ 
delte. Außerdem brachte das Kabinet durch mühſelige Unterhandlun⸗ 
gen mit der Linken das Inkompatibilitätsgeſetz und die Wahlnovelle 
zu Stande. Sie ſollte weniger Geld koſten und dennoch raſcher 
werden. Es kam ihr gar nicht in den Sinn, daß das ſonſt ſo 
zahme Oberhaus alle ihre Vorlagen abändern und fomit ihr Zuftan- 
dekommen auf die lange Bank ſchieben werde. 

Der Beweis iſt aun geliefert, daß mit der gegenwärtigen Partei» 
ſtellung im Unterhauſe und mit einem reaktionären Oberhauſe, die 
parlamentariſche Regierung nichts ausrichten kann. Erſt müſſen die 
Vorbedingungen erfüllt werden, die zur Schaffung moderner Geſetze 
nothwendig ſind und nur dann kann das Werk der inneren Organi⸗ 
ſation in Angriff genommen werden. Erſt muß eine Koalition aller 
liberalen Elemente im Unterhauſe erfolgen, und dann ſoll das Ober⸗ 
haus entſprechend umgeſtaltet werden. Bis dahin iſt alle Mühe um⸗ 
ſonſt. (N. 3) 

Brüſſel, 17 Auguſt. Die „Indep. belge“ beſtätigt heute ihre 
Mittheitungen über die Schwierigkeiten, welche der Kommiſſion der 
Briffeler Konferenz aus der Einigung über Kapitel 1 der Sektion 1 
des ruſſiſchen Entwurfes („Von der militairiſchen Autorität über das 
feindliche Staatsgebiet“) erwachſen. Danach ſcheint es namentlich der 
Artikel 2 dieſes Karitels zu fein, welcher die Verſtändigung erſchwert. 
Derſelbe lautet: 

„Der Feind, welcher ein Territorium beſetzt, kann, gemäß dem 
Kriegsgebrauche und in Rückſicht auf das öffentliche Intereſſe entwe⸗ 
der die obligatoriſche Verpflichtung der Geſetze, welche zur Friedens⸗ 
zeit galten, aufrecht erhalten oder dieſe theilweiſe ändern oder ganz 
ſuspendiren.“ 

Gezenüber den abweichenden Meinungen, welche ſich darüber Ennbs 
gegeben, werden, wie man der „Ind. belge“ verſichert, die Delegirten 
Rußlands Namens ihrer Regierung wenn nicht das ganze erſte Ka⸗ 
pitel, ſo doch die am meiſten angefochtenen Theile deſſelben von der 
Diskuſſion ganz zurückzieben. Die Kommiſſion würde dann der ge⸗ 
ſammten Konferenz einen Bericht über die Punkte vorlegen, über welche 
eine Einigung erzielt und es ſei wahrſcheinlich, daß der Konferenz 
einfach die bezüglichen Kommiſſtonsvorſchläge ratiſſzi i n 
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den die Kommiſſionsvorſchläge wohl 
ſpäteſtens zum Beginne der künftigen 
Konferenz in Ausſicht. 

Paris, 17. Auguſt. Die Bonapartiſten haben wieder einen be⸗ 
deutenden Sieg durch die mit großer Majorität erzielte Wahl ihres 
Kandidaten im Calvados⸗Departement errungen. Herr Pre⸗ 
voſt de Launay hatte ſich, um die Stimmen der Regierungsmänner 
und Orleaniſten zu gewinnen, in einem Wahlmanifeſt als momentanen 
Septennaliſten aufgeſpielt, während er in bonapartiſtiſchen Blättern 
ſeinen reinen Imperialismus wiederholt verſichern ließ. Nunmehr, da 
der Mohr ſeine Schuldigkeit gethan hat, wird er ihn wieder gehen 
laſſen und in der Nationalverſammlung ſeinen Platz jedenfalls neben 
den Herren Rouher, Galloni d'Jſtria und Genoſſen einnehmen. Die 
Regierung aber wird ihren Gegnern einen neuen Beweis ihres höchſt 
zweideutigen Auftretens den Bonapartiſten gegenüber an die Hand 
gegeben haben. — Der am Sonntag plötzlich verſtorbene Ackerbau⸗ 
meiſter und Miniſter des Innern unter Napoleon, Herr de Forgade 
la Roquette hat in den letzten Jahren auch ein kurzes nichtbona⸗ 
partiſtiſches Juterimiſtikum durchlebt — nämlich zur Zeit, als er (im 
Oktober 1872) in der Gironde als Wahlkandidat auftrat und ſich dort 
als einen Anhänger des „gouvernement legal du pays“, was da⸗ 
mals die Regierung des Herrn Thiers war, proklamirte. Als er bei 
dieſer Wahl unterlag, bekannte er ſich wieder offen zu den Bonapar⸗ 
tiſten, unter denen er jedoch der gemäßigteren Richtung angehörte und 
ſowohl den demokratiſchen Imperialismus Plon⸗Plon's, wie den rein 
dynaſtiſchen Rouher's bekämpfte. a 

Madrid. Das „Avenir des Pyrénées” veröffentlicht nach der 
„K. Z.“ folgendes Dokument, von deſſen Unterzeichnern, in karliſtiſche 
Gefangenſchaft gerathenen Offizieren und Soldaten, jetzt ſchon ein 
Theil erſchoſſen iſt: 

An Se. Exzellenz Don Francisco Serrano⸗Bedoya, Generale 
kapitän in Katalonien. Ew. Exzellenz werden wiſſen, daß die Exzeſſe 
Repreſſalien nach ſich ziehen, die den Krieg furchtbar und blutiger 
machen. Da unſere Sicherbeit von der Haltung abhängt, welche die 
Unferen dem Feinde und dieſem Lande gegenüber beobachten, fo wen⸗ 
den wir uns an Sie, damit Ihre Streitkräfte keinen ungeſes lichen 
Akt begehen und Sie dieſes der Regierung mittheilen. Entgegengeſetzten 
Falles würden Sie uns zum Schaden handeln, die wir ſchon vier 
Monate Gefangenſchaft, ohne durch irgend eine politiſche Leidenſchaft 

eblendet zu fein, nur der militäriſchen Ehre wegen, erduldet haben. 

öge unſere Bittſchrift Ihrem Gedächtniß vorſchweben; möge dieſe 
Stimme des Generals, der Führer, der Offiziere und Soldaten, die 
ſich in Gefangenſchaft befinden, großmüthiges Gehör finden. Wir 
bitten Sie außerdem, fo zu handeln, daß wir in zehn Tagen oder 
eher, wenn es möglich iſt, erfahren können, ob unſer gerechtes Ver⸗ 
langen angenommen iſt oder nicht. Genehmigen Sie u. f. ft er 
gefangene General E. Nouvilas; folgen die Unterſchriften der 
übrigen Offiziere und Soldaten. 
Aus Santiago, 22. Juni 1874, wird der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
Folgendes mitgetheilt: 

Der Senat hat ſeit dem 12. d. M. den Artikel 118 des Strafge⸗ 
ſetzbuches berathen. Es war den Ultramontanen gelungen von den 20 
Senatoren 10 für ihre Zwecke zu gewinnen und 3 zu peranlaſſen, von 
den Sitzungen der Kammer fern zu bleiben; die Zahl der Vertheidi⸗ 
ger des gedachten Artikels betrug daher nur ſieben. In dieſer Lage 
verſuchte der Präſ. der Republik, eine Verſtändigung zwiſchen den bei ⸗ 
den Parteien über eine Abänderung der Faſſung des Artikels herbei⸗ 
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reſſes im Allgemeinen und vor Allem in der Arbeitsfrage das wärmſte 
ntercffe entgegen bringe; mögen die Sitzungstage des Kongreſſe 
Lichtpunkt in den Annalen dieſer Stadt bilden — Geh. Kommerzien? 
rath n begrüßt den Kongreß im Namen des Handelsſtande 
von Exefeld, deffen induftrielle und kommerzielle Blithe aus der ZH 
einer freieren Bewegung des Handels datire und welches daher die 
Richtung, welche der Kongreß von jeber eingeſchlagen, auch ſtets mit 
den wärmſten Sympathien begleitet habe. — Dr. Braun dankt in 
kurzen Worten im Namen des Kongreſſes der Stadt Crefeld und 
ihrem Handelsſtande für die freundliche Aufnahme, welche ſie dem 
Kongreſſe gewähre an einer Stelle, wo religibſe, bürgerliche und 
wirthſchaftliche Freiheit ſeit jeher die Grundlage der Geſellſchaft bilde⸗ 
ten. Die Verſammlung erhebt fic) zur Bekräftigung dieſes Dankes 
von den Sitzen. 10 

Dr. Eras (Breslau) ſchläzt vor, zum Präſidenten zu wählen Dr. 
Braun (Berlin), zum erften Vizepräſidenten Herrn Herbertz (Uerdin⸗ 
gen), zum zweiten Birepräfidenten Herrn Freiherrn v. Kübeck (Wien). 
Die Verſammlung pflichtet dieſem Vorſchlage durch Akklamation bei 
Die Gewählten nehmen die Wahl dankend an, wobei Freiherr v. KW 
beck erklärt, daß er die ihm widerfahrene Ehre gleichzeitig als eine 
feinem Vaterlande Oeſterreich bewieſene Anerkennung acceptire. — | 
Zu. Schrififührern werden ernannt: Redakteur Dr. Kleinpaul „Cre⸗ 
feld), Dr. Bernhardt (Bochum), Brömel (Stettin) v. Studnitz (Berlin) 
Kanzleirath Quandt (Berlin) und Zwicker (Magdeburg). Der Dor 
ſitzende Dr. Braun erklärt diesmal aus geſchäftlichen Rückſichten von 
dem ſonſt bei Eröffnung des Kongreſſes herkömmlichen Ueberblick über 
die Thätigkeit des Kongreſſes Abſtand nehmen zu wollen und definirt 
ſtatt deſſen nochmals die Aufgaben des Kongreſſes und die Pflichten 
feiner Mitglieder. Der Kongreß vertrete keine ausſchließliche Rich⸗ 
tung der Volkswirthſchaft, ſondern halte feine Trüren und Thore 
Allen, die da kommen wollen, weit geöffnet: Schutzzöllnern, Zünft⸗ 
lern, ja ſelbſt ſozialiſtiſchen Richtungen. Der Kongreß knüpfe die 
Zulaſſung zur Mitgliedſchaft auch an keine Qualifikationsbedingun⸗ 
gen. Theorie und Praxis ſollten auf ihm in freien Verkehr treten 
und das Ergebniß deſſelben ſei, wie die Erfahrung zeige, nutzbringend 
geweſen für die nationale Geſetzgebung. Sine ira et studio werde 
der Kongreß fortfahren, in dieſer Weiſe zu wirken und andere an 
anderen Orlen in ihrer Weiſe wirken laſſen, ohne ſie von ſeinen 
Verhandlungen auszuſchließen. Möge Jeder fein und ſtille ſeines 
Amtes warten, „wenn die Roſe felbſt ſich ſchmückt, ſchmückt fie auch 
den Garten.” (Bravo). 0 

Der Präſident verkündigt darauf die Tagesordnung, drei Kongreß⸗ 
ſitzungen unter Zuſtimmung der Verſammlung, wie folgt: Montag, 
17. Auguſt, Arbeiter⸗Verſorgungskaſſen, Schulzwang für gewerbliche 
Fortbildungsſchulen, geſetzliche Vorſchriften über den Feingehalt der 
Gold⸗ und Silberwagren; — Dienftag, 18. Auguſt, Berechnung der 
Koſten des Eiſenbahnbaues und Betriebes, wie ihres Verhältniſſes zu 
einander; die Eiſenbahn Tariffrage, Strafbarkeit des Kontraktbruches. 
— Mittwoch, 19. August, Geſetzliche Vorſchriften über Deckung der 
Banknoten. An einem Tage unerledigt gebliebene Gegenſtände kommen 
erſt dann zur Verhandlung, wenn die mit Priorität auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehenden Gegenftande erledigt ſind. Erſter Gegenſtand der 
heutigen Tagesordnung find die Arbeiter-Berforgungstaflen. Dr. Erad 
(Breslau) giebt als Referent zunächſt einen Ueberblick über die gefeb* 
liche Lage dieſer Kaſſen auf Grund $ 141 der Bundes⸗Gewerbeordnung 
und die Kontroverſen über den Beitrittszwang in Betreff der Mit⸗ 
lieder der ſogenannten „Freien Kaſſen“, (der Gewerkvereine) Die 
Frage, wie die Arbeiter⸗Penſions⸗ und Invaliden Kaſſen einzurichten 
find, fet eine ſchwierige, da die mathematiſchen Grundlagen für die“ 


der Jeſuiten gegen das Reich hervorgegangene Ausbruch ſei, eine 
Geſchichte aus dem Herb ft 1873, als die hetzenden Hirten⸗ 
brieſe franzöſiſcher Biſchöfe, namentlich das Schreiben des Erzbiſchofs 
von Paris in Frankreich, die Gemüther auf's Heftigſte aufgeregt hatten. 
Damals ſchrieb ein belgiſcher Arbeiter, der, wie fic) ſpäter heraus⸗ 
fielite, im beſten Rufe ſtand und einen muſterhaften Lebenswandel 
führte, einen Brief an den Erzbiſchof von Paris, in welchem er ſich 
erbot, gegen 40,000 Fres. zur Verſorgung ſeiner Familie und 
20,000 Fres. Auslagenvergütung den ſchlimmen Bismarck, den Feind 
Frankreichs und der heiligen Sache des Katholizismus, aus der Welt 
zu ſchaffen. Auf den erſten Brief folgte bald ein zweiter, in welchem. 
der fromme Belgier ſeinen Namen und Adreſſe angab und behufs 
Erleichterung der zu machenden Zahlung ſeine Photographie beilegte. 
In dieſem zweiten kurzen Schreiben war der Freund Frankreichs und 
der Kirche ſchon dringender und bat am Schluſſe um den Segen des 
Erzbiſchofs. Es ſcheint, daß die beiden Briefe der belgiſchen Polizei 
übermittelt wurden, um Nachforſchungen einzuziehen. Das Ergebniß 
dieſer Erkundigungen lief darauf hinaus, daß der Schreiber der beiden 
Briefe die richtige Adreſſe, dagegen die Photographie eines intimen 
Freundes beigelegt hatte, vermuthlich um die weitere Durchführung 
des Schwindelprojektes zu erleichtern und ſich deu Rücken zu decken. 
Beide Arbeiter waren früher in Deutſchland in einer größeren katho⸗ 
liſchen Stadt in einer Fabrik beſchäftigt geweſen. Noch einen dritten 
Brief richtete der Verfaſſer der beiden früheren an den Prälaten. Er 
kam in demſelben auf ſein früheres Anerbieten zurück und mahnte, es 
ſei Zeit zu handeln. Die belgiſche Polizei hatte inzwiſchen das edle 
Paar einer beſonderen Beachtung gewürdigt. Der Mordluſtige machte 
nach kurzer Zeit Anſtalten zu einer Reiſe nach Deutſchland. Er er⸗ 
hielt indeſſen, als er auf dem Punkte der Abreiſe ſtand, von einem 
deutſchen Kameraden den Wink, daß es für ihn an der deutſchen Grenze 
nicht recht geheuer ſei, worauf er ſich, wie es ſcheint, eines Anderen 
beſonnen und dem Leben des Reichskanzlers nicht weiter nachgeſtellt hat. 
Kopenhagen, 14. Auguſt. Früher, als man erwarten konnte, 

find bereits über Schottland telegraphiſche Nachrichten aus Js⸗ 
land eingetroffen. Das Blatt „Dagstelegrafen“, welches einen 
ſpeziellen Korreſpondenten nach Island geſchickt hat, theilt folgendes 
Telegramm mit, welches von der zum königlichen Geſchwader gehören⸗ 
den Korvette „Heimdal“ nach der Telegraphenſtation Thurſo, einer 
kleinen Stadt an der Nordküſte Schottlands, gebracht war und geſtern 
„Vormittag 9 Uhr 17 Minuten von dort abgeſchickt iſt: „Der König 
kam (wie ſchon bekannt) den 30. Juli in Reykjavik an und wurde dort 
mit großer Begeiſterung und Herzlichkeit empfangen. Der Gottesdienſt 
zu Reyljavik, den 2. Auguſt, war außerordentlich feierlich und ſchön. 
Der Ausflug nach dem Geyſer, welcher den 3. Auguſt angetreten 
wurde, war fehr gelungen. Das Hauptfeft auf Thingvallir, den 7. 
Auguſt, hatte ungefähr 2000 Menſchen herbeigezogen. Am 9. Auguſt 
fand ein Ball in Reyljavik ſtatt. Sowohl beim König als bei der 
ganzen Bevölkerung und den fremden Theilnehmern hat der Befud | felben nicht fo leicht zu finden feien, wie für Kranken und Gterbe” 
einen außerordentlich ſchönen Eindruck und angenehme Erinnerungen 8 „ m fein, ade ; 
hinterlaſſen. Die Abreiſe von Reykjavik erfolgte den 10. Auguſt. Kommune die Hobe deg Armenbudgets in Betracht heran 5 
Man kann aus dieſem Telegramm u. A. den Schluß ziehen, daß das lität der Arbeitsleiſtung und die fittlidhen Zuſtände der Arbeiterbevbl⸗ 
Wetter, worauf es auf Island natürlich mehr als anderswo ankommt,] kerung überhaupt. Redner beleuchtet frühere Beſtrebungen rhein weſt⸗ 

ie R ee ee t ha „Bon beſonderer Wichtiskeit war er pel ae zur Errichtung bon Arbeiter verforgungskaſſen 
bies bei dem Aukflage nach prudel an die Denklobrikt . rbeitsitanbet 
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zuführen und vereinigte dieſelben zu dieſem Zwecke in feinem Haufe; 
aber ſeine dahin zielenden Bemühungen waren fruchtlos. 
Der Artikel lautet in der Geſetzesvorlage wie folgt: 

„Der Geiftlihe, welcher in der Ausübung ſeines Amtes und 
ohne die Erforderniſſe, welche der $ 14 des Artikel 82 der Bere 
faſſung vorſchreibt (Gewährung des Exequatur), Bullen, Bree 
ven oder Erlaffe der päpſtlichen Kurie oder andere Verfügungen 
welche den Frieden oder die Unabhängigkeit der Republik an⸗ 

reifen, veröffentlicht oder ausführt, over welcher ſich der Ver⸗ 

olgung der Geſetze widerſetzt oder zu ihrer Nichtbefolgung an. 

reizt, verfällt in die Strafe der kleineren Verbannung in ibrem 

mittleren Grade und im Wiederholungsfalle in diejenige der 

grötzeren Verbannung in ihrem höchſten Grade. Der Laie, 

welcher die gedachten Bullen, Breven, Erlaſſe, Verfügungen oder 

g Deklarationen ausführt, ſoll mit geringerem Arreſt in ſeinem 
geringſten Grade beſtraft werden.“ 3 

In der Sitzung des Senats vom 19. d. Mts. ſchlugen die Ultra⸗ 
montanen vor, dieſen Artikel in folgender Weiſe abzuändern: 

„Der Geiſtliche, welcher in der Ausübung ſeines Amtes und 
ohne die Erforderniſſe, welche der $ 14 des Artikel 82 der Giaats- 
verfaſſung vorſchreibt, Befehle oder Verfügungen der päpſtlichen 
Kurie veröffentlicht oder ausführt, welche die Unabhangigkeit 
oder Sicherheit des Staates anareifen oder welcher ſich der Be⸗ 
folgung ſeiner Geſetze, ſofern fie nicht dem Dogma oder der 
Moral (costombres) entgegen find, widerſetzt, verfällt in die 
Strafe der kleineren Verbannung in ihrem geringſten Grade. 
Der Laie, welcher die gedachten Befehle ausführt, wird mit ge⸗ 
ringerem Arreſte (reclusion) in feinem niedrigſten Grade bes 


aft. 

Der Miniſter des Innern, welcher der Sitzung beiwohnte und 
nicht verkennen konnte, daß die Majorität der Kammer für den Ab⸗ 
änderungsvorſchlag ſtimmen würde, widerſetzte ſich demſelben nur infos 
fern, als er das Wort Moral als einen ſehr unbeſtimmten und weit⸗ 
umfaſſenden Ausdruck bezeichnete und zugleich bemerkte, daß es im kon⸗ 
kreten Falle zweifelhaft werde, wer darüber entſcheiden tolle, ob das 
Geſetz ein moraliſches ſei oder nicht; ſein Verſuch, das Wort Moral 
aus dem Vorſchlage zu entfernen, ſcheiterte indeſſen und bei der ſodann 
erfolgenden Abſtimmung ward die Abänderung mit 10 Stimmen gegen 
7 angenommen. Unter den letzteren befand ſich viejenige des Kriegs⸗ 
miniſters Anibal Pinto, welcher Mitglied des Senales ijt. 

Die kleinere Verbannung in ihrem geringſten Grade dauert nur 
wenige Monate. Beide Kammern haben einen von der Regierung 
ihnen anempfohlenen Geſetzentwurf über eine neue Abſchätzung des 
Ertrages der ländlichen Grundſtücke und der davon zu erhebenden 
Steuer angenommen; letztere ſoll danach den Ertrag von 1,200,000 
Peſos nicht überſchreiten. ; 

Die Kammer der Abgeordneten hat außerdem den von Der BIER: 
rung mit der fiidamerifanifden Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft abgeſchloſ⸗ 
ſenen Vertrag mil geringer Abänderung genehmigt. 

Die Regierung der Republit legte dem Senate in feiner Sitzung 
vom 12. d. Mets. einen Geſetzentwurf zur Feſtſtellung des Voran⸗ 
ſchlages der Staatsausgaben ür das Jahr 1875 vor, worin die Total⸗ 
ſumme der letzteren auf 16,476,890 Peſos berechnet iſt. 

Nom, 13. Auguſt. Die Regierung fährt fort, energiſche Maß⸗ 
regeln zur Aufrechthaltung der Ordnung ergreifen zu laſſen. Ein 
Dekret des Präfekten von Florenz erklärt alle republika niſche, 
internationale und ähnliche Vereine, indgefammt 36, in der 
Provinz Florenz, für aufgelöſt; ein Gleiches iſt in der Romagna und 
den Marken bekanntlich ſchon geſchehen. Die „Gazzetta dell' Emilia“ 

erfährt aus Sinigaglia, daß daſelbſt zwei Kiſten mit Waffen wegge⸗ 
nommen und die Perſonen, bei welchen ſie gefunden wurden, eingezogen 
worden find. Am Sonntag Abend ſuchten verſchiedene Haufen Be⸗ 

affneter die n auf den Bergen in der Umgegend von Bologna 

Br u zu eſſen geben und zogen dann wieder ab. 
IDE e rabriters und Truppen, were vey 

verſprengten Aufſtändiſchen verfolgten, bereitwillig die Wege, welche 
ea eingeſchlagen hatten. Di: genannte Zeitung will aus guter Quelle 
wliſſen, daß mehrere in der Villa Ruffi verhafteten Republikaner in 
den letzten Aufſtandsverſuch verwickelt ſind. Bologneſer Blätter ver⸗ 
öffentlichen Namen, Stand und Alter der 32 Leute, welche bei Cam⸗ 

pana zwiſchen San Pietro und San Lazaro gefangen wurden. Zwölf 

von ihnen find noch minderjährig, im Alter von 17—18 Jahren, zehn 

andere ſtehen unter polizeilicher Aufſicht. Die Bande zählte 150 Köpfe, 

als ſie auf den erſten Widerſtand — ganzer vier Carabinieri — ſtieß. 

Es war dies an der Brücke von Campana, welche die Aufſtändiſchen 
überſchreiten mußten, um durch die Porta Maggiore in Bologna ein⸗ 
zudringen. Mit einem Muthe, wie die ſieben Schwaben ihn nicht 
glänzender an den Tag legten, als ſie des Haſenungethüms anſichtig 

E wurden, nahmen die 150 Rebellen beim Anblick der vier Wächter der 
= öffentlichen Sicherheit Reißaus; ja, es gelang dieſen Vier das faft un⸗ 
möglich Scheinende, daß fie ohne weiteren Beiſtand fon gleich 17 Ge⸗ 
fangene machten. Das war die Schlacht bei Campana. „Ein ſolches 
Beiſpiel“, ſagt die „Italie“, „beweiſt zur Genüge, aus welchen Elemen⸗ 
ten die Schwärmer für die Repablik ihre Revolutionsarmee bilden. 
Wir ſind indeſſen weit davon entfernt, ihnen Vorwürfe dafür zu ma⸗ 
chen, weil es ſchlechterdings eine Unmöglichkeit iſt, beſſere Streiter für 
ihre Sache zu finden. Wir erlauben uns aber die beſcheidene Frage: 
Sind das die Repräſentanten, welche das durch unerſchwingliche Star 
ern und durch unerträglichen monarchiſchen Gewaltmißbrauch empörte 
Volk darſtellen? Es ſcheint uns nicht fo, aber fragen wir weiter: 
Was ſind denn die Bauern, die den Carabinieri und den Truppen bei 
Verfolgung der verſprengten Rebellen ſo bereitwillig die Hand bieten? 
„Dummes Bauernvolk“, lautet natürlich die Antwort; „ruraux“, fagen 
die framzöſiſchen Kommunards. Aber dieſe Bauern find 20 von den 
| 27 Millionen Italiens. Dieſe arbeiten, um die übrigen zu ernähren, 
N nicht ausgeſchloſſen diejenigen, welche als Faullenzer und Vagabunden 
| in die Polizeiregiſter eingetragen find und jetzt zu Voſogna im Gee 
fängniß ſitzen.“ Der neapolitaniſchen „Unita Nazionale“ ſchreibt man 
von hier, die internationale Bewegung, welche in der Romagna zum 
Ausbruch gekommen, ſei nur ein kleines Vorſpiel zu der großen ſozia⸗ 
len Revolution, die auf Sicilien hätte ausbrechen follen. Die ſicilia⸗ 
niſche „Maffia“ hatte den „Buontemponi“ und „Pugnalatori“ der 
Romagna und der Marken zu wiſſen gethan, daß es dieſes Mal an 
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f 
i harten laſſen. Die Zah der Theil 0 
Feſte auf Thingvallir könnte klein krſcheinen; wenn man jedoch an die 
Schwierigkeit der Paſſage und die großen Entfernungen auf Island denkt, 
fo iſt fie cher als beträchtlich zu bezeichnen. Die hieſige „Ill. Tid.” brachte | keinem über jeden Tadel erbab { 

- A p ; ene Gefdaftslage; equ? 
letzen Sonntag eine Abbildung der Gegend von Thingvallir, welche] kratiſch eee inan nel ſind . geb ang detect. Bie 
von der Dede und Einſamkeit der Gegend, wo man keine menſchliche ] Knappen rücken nie in die Klaſſe der Meiſtberechtigten auf Redner zitirt Ur? 
Wohnung erblicken konnte, einen deutlichen Begriff gab. Die weit | theile des Oberbergraths von Carnall zu Breslau und des Sanitätsrath 
überwiegende Anzahl der Feſttheilnehmer hat ohne Zweifel die Nacht . Anda den tr Cal ale an Vereine nit 
1 j immel zubringen müſſen. Nach der Rückkehr des Kö“ ler is mebrige Prämien; fie Safixt WE 
unter offenem Himmel ¿ubri Rechnungsunterlagen, die vielfach beſtritten find; die Beſorgniß vor 
nigs wird hier hoffentlich eine Ausſtellung von Photographien und 


y einem Mißbrauch der Fonds zu Strikezwecken fei wohl unbegründet, 
Oelgemälden in Skizzen, welche uns die dortigen Begebenheiten, die jedenfalls ein ſolcher Mißbrauch nicht erwieſen. Dagegen gehe be 
überall ein fo lebhaftes Intereſſe erwecken, veranſchaulichen, veran: 


Busting ane 5 mara? rn Ortsvereine das Anrecht an ae 
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ftaltet werden. Der däniſche Marinemaler Sörenſen ift mit im Gee A ecg See 
folge des Königs und von ihm kann man fider eine ganze Reihe 


dehnbar, daß fic das Geſetz niemals ſanktionfren lönne. Der Frage’ 
bogen des Handelsminiſters frage deßhalb auch an, ob eine Seo 
farbenkräftiger Skizzen erwarten. Das eventuelle literariſche Werk Neger dat Bede i Ola Aua ee e ía 
über die Reife des Königs mit Abbildungen, als von monumentaler zie Bedingungen der Rentenverí cherung für Arbeiter ne 
Bedeutung, wird wohl nicht nur in isländiſcher und däniſcher Sprache,] zu den Verhällniſſen in Frankreich, England und Sachſen, er beſprich 
ſondern auch in deutſcher, engliſcher und franzöſiſcher Sprache heraus⸗ die franzöſiſchen „Caestes de retraite; die Handwerkelaſſe der „Im⸗ 
gegeben werden. Daß der Reichstag die etwa dazu nöthigen Mittel] periale“ meldhe ſogar Wochenbeiträge annimint, eine jehr empfehlende 
ohne Diskuſſion bewilligt, darf man hoffen; denn bet ſelchen Gelegen⸗ 
heiten kommt auch über die Linke, mit Ausnahme der kleinen Winter⸗ 
ſchen Gruppe, in der Regel ein generöſer Geiſt. Auch iſt es richtig, 


werthe Einrichtung, die (ächſiſche Altersrentenbank, die mit den 
engl. Poſtſparkaſſen ſeit 1865 verbundene Renten- und Lebensverſiche“ 
daß der däniſche Bauernſtand im Allgemeinen von hoher Achtung vor 
Kunſt und Wiſſenſchaft beſeelt iſt. — „Dagbladet“ ijt empört über die 


rungs⸗Anſtalt unter ſtaatlicher Garantie, die ſich doch nicht derſelben 
ftattyefundenen Ausweiſungen däniſcher Unterthanen 


Beliebtheit erfreuen, wie jene Sparkaſſen ſelbſt. Die Lage 
Friendly societies iſt eine ſehr klägliche, viele derſelben find in Bat’ 
kerutt. Die engl. Geſetzgebung hat ſich mit vielfachen Experimenten 

aus Nordſchleswig und meint, daß wenn die däniſche Regie⸗ 

rung auch nicht durch Ausweiſung deutſcher Unterthanen aus Däne⸗ 

mark Repreſſalien nehmen wolle, fo müſſe dieſelbe doch in energiſchſter, 


zur Beſchaffung von Garantien für dieſe Kaſſen verſucht: en 
ſich alle bieſe Anordnungen nicht bewährt. Redner Wai ae 

Weiſe Proteſt erheben gegen die geradezu feindlichen Handlungen der 

preußiſchen Autoritäten, 


lege deſſen Stellen aus dem parlamentariſchen Unterſuchungsbericht. 
Die Lage der Geſellſchaft läßt ſich nur fo lange — — lg unge 
Mitglieder beiireten. Das Prinzip der Einregiſtrirung wird nicht wt 
Handhabung, d. k. ſtrenger Vorprüfung der Kaſſen ſich immerhin ber 
währen. Die Frage des Beitrittszwanges hat ſich inzwiſchen nicht 
verändert; auch heute muß der r fic) gegen jeden Zwang erklä⸗ 
ren. Zur Armenlaſt tragen die zu ſolchen Kaſſen heranzuziehenden 
Arbeiter nur einen verhältmßmäßig kleinen Theil bei. Die Beitritts 
pflicht der Arbeitgeber wird von den Arbeitern felber vielſgch verwor⸗ 
fen. — Die Mitwirkung des Staates iſt primipiell nicht auszu⸗ 
ſchließen, wo derartige Kaſſen nicht, wohl aber ein Bedürfniß darnach 
beficht. Wünſchenswerth ſcheint die Initiative großer Kommunalper⸗ 
bände in dieſer Richtung. Redner beantragt zu beſchließen: Der 
e aa 14, th, daß im Wege der Reichsgeſ 

„Es ift wünſchenswerth, daß im Wege der Reichsgeſetzgebung 
beſondere Vorſchriften über die Errichtung von ArbeitersHention’. 
(Alter⸗Verſorgungs⸗) Kaſſen getroffen und die Ertbetiung der Korpo⸗ 


r 


AV. Kongreß deutſcher Volliswirthe zu Crefeld. 
; (17.—20. Auguſt.) 

Bereits im Laufe des Sonntags (16.) waren zahlreiche Mitglieder 
des Kongreſſes von auswärts eingetrofien, viele Häuſer der Stadt 
hatten zu Ehren des Kongreſſes mit preußiſchen und deutſchen Fahnen 
geflaagt. Abends fand im Lokale der Geſellſchaft „Verein“, welche 
ihre Räumlichkeiten dem Kongrefie zur Verfügung geſtellt hatte, eine 


x > 85 . aemeinſchaftliche Sitzung der ſtändigen Deputation und des Lokal f 0 ; i i 

4 ihnen wäre, den Anfang zu machen und daß fie dann nachfolgen wiir= | Fomite’s zur Borberaitung der Kongreßverhandlungen, und darauf eine vations Fe Erlaß tera deutlichen Gees ift n besten vie 
875 den. Die Verſammlung auf der Villa Ruffi bei Rimini ſollte viel | gegenfeitige Begrüßung. der Theilnehmer ſtatt, bei welche W̃ : 8 zeſtimmen, da 

‘ tig A cher Herr W.] Arbeiter⸗Peuſionskaſſen durch eine beſondere Reichsbehörde auf die 
Ed zahlreicher ausfallen, als es in der That geſchah, denn es wurde noch | Boley im Namen des Lofalfomite 8 um des Vorſtandes der Geſell⸗ Geſetzmäßigkeit ihrer Statuten und auf die Sicherheit ihrer malhema⸗ 
Th ganz anderer Beſuch erwartet. Aber weil die Regierung befürchtete, e daß 75 Wirten ue Diets Somme den Wunſch tiſchen Grundlagen geprüft werden müſſen, che fie die Rechte einer 
pe daß Alle entkommen möchten, wenn fie zögerte, fo hat fie ſich mit | Segen für das deutſche Vaterland healeitet fein m5 = von Heil und ſtaatlich anerkannten (regiſtrirter) Koffe erhalten können. 


3) Die Errichtung von Arbeiter-Penfions-faffen durch kommungle 
Verbände, nach den Grundsätzen der Seſbſtverwaltung, iſt zuzulaſſen 
und zu fördern, dagegen zu unterſagen, daß die Mitgliedſchaft von der 
eee ceo andern politiſchen oder ſozialen Vereine abhän⸗ 
gig gema e. . 

4) Von der Konftitwirung cines Beitrittszwanges für gewiſſe Ar“ 
beitsbranchen oder Bezirke iſt Abſtand zu en? W E 

Rickert (Danzig) als Korreferent: „Die Bewegung für Die 
Zwangs verſicherung erobere ſich täglich mehr Boden und babe nament“ 
lich in der Rheinprovinz warme freunde gefunden, Beweis die für 
den Elſenacher Kongreß abgefaßte Broſchüre des Abg. Fabrikbeſitzers 
Kalle. Man wollte eine Zwangsverſicherung etabliren jo ziemlich La “ 
vie geſammte Bevölkerung des Staates; zunächſt fei nicht erwieſen, 


„Die Sitzungen des Kongreſſes ſe ber finden im Saale der Frau 
Wittwe Winnertz (Oſtwall 38) ſtatt. y 
Erfte Sitzung, 17. Auguſt. 

Dr. Braun (Berlin) erkärk als Stellvertreter des Vorſitzenden 
der ſtändigen Deputation den Konareß für eröffnet und widmet zur 
nächm dem Andenken des im Frühjahr verſtorbenen Vorſitzenden Prince 
Smith warme Worte der Erinnerung, einen kurzen Lebensabriß des 
Verewigten und eine Würdigung feiner ſchrifſſtelleriſchen Thällgkeit 
daran knüpfen). Die Verſammlung erhebt tid zu Ehren des Ver⸗ 
ewigten von ihren Sitzen. — Herr Oberbürgermeiſter Roos begrüßt 
den Kongreß im Namen Crefeld's, welches als eine Stadt, wo die 
Juduſtrie faft alle Lebenskreiſe beherrſcht, die Beſtrebungen des Kon⸗ 


denen begnügt, deren ſie habbaft werden konnte. Die Frage, ob man 
ſich an den Parlamentswahlen betheiligen ſollte o.er nicht, war von 
- den Internationalen nur zum Schein aufgeworfen worden. Im Grunde 
biofften fie, die Republikaner, welche im guten Glauben gekommen 
f waren, daß es ſich um weiter nichts als die Wahlen handelte, im Laufe 
der Debatten mit fic fortzureißen und eine allgemeine revolutionäre 
Schüderhebung zu Stande zu bringen, welcher fih dann in Sicilien 
N die foztale Revolution anſchließen ſollte. 

‘a London, 15. Auguſt. Die „Hour“ erzählt zum Beweiſe, daß das 
25 Kullmann 'ſche Attentat nicht der einzige aus der Agitation 


Berlin, 18. A edt NW. Barometer 27, 11. Thermo⸗ 
meter früh + 13° Witteru 
Roggen ber zwar an beigen Markte mehrfache Preisſchwan⸗ 
Bingen durchgemacht, im Ganzen aber nur wenig fid im Werthe ver: 
ändert. Die Stimmung ift matt und auf entfernte Sichten das An⸗ 
gebot ſehr reichlich Der Deport hake a fid. Waare ift heute 
ziemlich * at ba yd worden Begehr fügte ſich oii pes Forde⸗ 
rungen. Gekünd 4,000 Gtr. Kindigunasprei 505 R 1000 
ae — Roggenmehl flau. Gekündigt 6000 Ctr. e 
Rt. 24 Sgr. per 100 Kilgr Se ARE ſehr matt und Käufer neu⸗ 
Lina im Vortheil. digt 7000 Gtr. Kündigungspreis 724 Rt. 
per 1000 Kilogr. — Hef er loto ſehr mott. Termine haben ſich hia⸗ 
gegen ziemlich gut zu behaupten vermocht. Gekündigt 6000 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis 574 Rt. per 1000 Kilgr. — Rübb! reichlicher angeboten 
und zu nachgebenden Preiſen verkauft. — Spiritus iſt neuerdings 
weſentlich gewichen und blieb auch zum Schluß in gedrückter Haltung. 
na 60,000 Liter. Kündigungspreis 26 Rt. 20 Sgr. per 10,000 
er⸗p 
Weizen Lolo pro 1000 Kilgr. 74—83 Rt. nach Qual sets gebe 
per dieſen Monat 72-I—¿ by, Auguſt⸗Sept. —, Sevt-Olt. 684— 69 
681 by, Okt.⸗Nov. 68—4—671 bz, Nov⸗Dezbr. 67167 bi, Dez.⸗Jan. 


Breslau, 18. Auguft. 
Matt. 
5 do. iunge 96% pa a 168. ay ee 


Ruff. Banknoten Ott. Brest. 
ES 8 Makler Schleſ. Ver⸗ 


ont 18 Oſtdeutſche Baut — Bresl. Prov.⸗Wechslerb. —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Honds- Aurfe. 
t a. M., 18. Auguſt, bd 2 Uhr 30 Minuten. 


Frankfurt 
obi len⸗Geſellſchaft 9 55. 
nary stay "Spekulationsmerthe lebhaft, Bahnen behauptet, Banken 


weiſe geſucht, Prioritäten beliebt. 
alia ol chluß ye Börſe: Kreditaktien 253, Franzoſen 345} 
8 Provinzialbiskonto —. 


darpen 148, 
sat Schin e.] Londoner nd 1198 Bauer Wechſel 943. Wie⸗ 
echſel 108 f. „ 1345 


— 361 abet ah 1 218. IIL, 
hi ltgter n ordweſtvahn 
hate 254 oo stu 80 Ruſſen 1872 99 Silber⸗ 


rente ente 653. 1800er Loose 103%. 1864er Looſe 1653. 
gee dl . Se öſterreich. 934 Berling Bankverein 
Jrs Frankfurter Bankverein 944. do. Wechlerbank 875 National 


lich mehr oder weniger der geſtern von hier aus gemeldeten weichen⸗ 
den Bewegung angeſchloſſen und ſandten uns beute faſt durchweg nie⸗ 
drigere Notirungen. Es war unter dieſen Verhältniſſen nicht zu ver⸗ 
wundern, daß die heutige Börſe in ihrer matten Stimmung verharrte, 
wenn auch dieſelbe nicht fo prononcirt wie geſtern war. Die Eourfe 
der dem ſpekulativen Gebiete angehörigen Effekten waren vielfachen 
Schwankungen unterworfen, doch desifferten fic) die ſchließlichen Diffe⸗ 
renzen zumeiſt nur auf Bruchtheile. Die Kontremine wagte nicht, 

größe ere Verkäufe zu effektniren, da die Kaufluſt ſich allmälig zu zeigen 

begann und die Nachricht eines ungünſtigen Semeſtralabſchluſſes der 
e ab ee welche die Baſis des geſtern en 
nen Rückganges bicdete, bisher keine Unterſtützung gefunden hat. Im 
0 Uebrigen ließ ſich die Haltung als ermattend bezeichnen; Angebot und 
Nachfrage ruhten bei den meiſten Effektengattungen faft vollſtändig 
de: and Die au Wahr fic) demgemäß in den allerengften Grenzen. 

5 Heide iſt keine 1 f 1 5 

"inte ales Selb und und Geld auf ſpätere kaum un 


ermine iſt erzu⸗ 


Berlin, 18. Auguft. Die auswärtigen Plätze haben ſich ſäumt⸗ l in 2 Prozent in Apoints über 5000 Thlr., in kleineren Abſchnitten 
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1000 Kilgr. 55 71 Rt nach Qual. gef., oft⸗ u. weſtpreuſt. 56—66, neuer 
pomm. u. ſchleſ. 64-66 f ab *. bz. A per 8 par 57}— 57-574 Da., 
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fen ver 1000 Kilgr. Kochwaare 72-75 Rt. nach Qual. Futterwaare 


Rt. bz. Auguſt- Sept. do., Sept. ktbr. II b4., tt: 
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¡Mai —. Spiritus per 100 Lr e Cr. 
loto ohne Faß 27 Rt. 4 Sar. bis 27 Rt. be, per dieſen ea Qs 
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192 —22—20 Sar. bi, Moor De, 7 Rt. 19-18) Sgr. bi, Avril „Mal 
u Dr 
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bank 1017, Meininger Bant 107, Hahn'ſche Effektenbank 118}. 


Kontinental 943. Rockford 133. Hibernia —. 
Frankfurt a. N., 18. fom Abends. a 
ghee ase 253%. Framzof ſen 3 18 El bthal babu 


. Stiberrente 74, 60. 1854er 
Nordbahn 1985, —. Kreditaktien 
„ Galitter 245, 50. byte 164, 00. 
do. Lit. B. 75, 5 London 109, 50. Paris 43, 45 Lp ea 797 70 
Böhm. Weſtha Kreditlo ofe 158, 50 1860er Looſe 107, 00 
Lombard. Giſendabn 140, 75. 1864er Looſe 133, 50. Unionbank 124 75 
Anglo ⸗Auſtr. 151, 50. u ce —, —. Napoleons 8. 79 Du⸗ 
faten 5, 26. Silberkoup. 103, 60. Eliſabethbabn 201, 50. Ungar. 
Präml. 82, 50. Wreugifche Bantusten 1, 62. Hamburg 53, 50. Am⸗ 
ſterdam —, —. Kaſchau⸗Od. 

Baris, 18 Auguft osm 3 Ubr. Feft. 

Schlu tue) zprozent. Ren . Antethe de 1872 —, 
Anícibe de 1872 99 65. Ital Sree Mente 67, 85 Maltes, Zabatır 
aktien 785, 00. Franzoſen (ſteigend) 733, 75. do. neue —. Oeſterr. 
Nordweſtbahn —, —. Lombard. Eiſenbahnaktien 321. 25. Lombarx. 


239, 75. Framoſen 920,00 


= Auguft eg ; 47 7.“ OTF + 13°9 NNO 23) bedeckt. Ni. 4 N, 

„ Abnds.10] 27” 9" 23 | + 112 | NI 1 | heiter. st, Ou. 
“| 19 4 moras. 6 21" 10,“ 63 [ + 84 N12J trübe. St. 
Regenmenge: 17.2 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 

Prioritäten 247 50 Türken de 1865 44, 35. Türken de 1869 276 00. 

Türkenlooſe 106, 50. Goldagto —. : 
Paris. 18 Auguſt Nachmittags 12 Whe 40 inuten Zproz Merte % 

63 90 Anleihe de 1872 99 624. Fa' nr 67, 80. Franjofen 731 5. 

Lombarden 321, 25, Türken 44, 45. $ I 


London, 18. Auguſt, e 4 Ubr. 
Aus der Bank floſſen heute 41,000 Pfd. Sterl. 
Ruhig. 4 
6proz. ungar. Schatzbonds 928. . 
Konſols 92% Italien. 5prozent. Rente 678 Lombarden 127. 
Sproy. Ruſſen de 1871 102. Sprog. Ruſſen de 1572 102}. Silber I; 
Türt Anleihe de 1865 441,5. 6proz. Türken de 1869 543. Oproz. Kürten A 
Bonds —. 6proz. Vereinigt. St. pr. 1882 1047 Oeſterreich. Silber? TR 
vente 68. Oeſterreich. Papierrente 657 * 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, 27. Hamburg 3 Monat 20, 68. A 
Frankfurt a. M. 1208. Wien 11, 22. Paris 25, 47. Petersburg 32% 


Newyork, 17. Auguſt. Abends 6 Wor. Wel de } Hichfte No! | f 
Bun des Goldagios 98. ntedrigſte 9; el auf fondos 8 r 
Gold 4D. 874 C. Goldaais 9% % Bondé 1 188 88117 bo. neue pr, 


ante 112. o Bonds de 1887 1172 Erie» Babn 32k. Gentrals PR 
cific 90 Baumwolle lin News Port 165 Baumwolle in Rem Ar 
leans 163. Mehl 5 D. 85 0. Raffin. Petroleum in Newyor! 113. do. 
do. Philadelphia 11 Rother F hae ey 1 D. 31 C. Kaffee 191. 
Zucker (Fair refinina Muscovabe 78 Getreidefracht 8}. 


24 Dae G um. 

Das Geſchäft in Preuſtiſchen und Deutſchen Fonds, ſowie in 
me und Rentenbriefen nahm ruhigen a und erfuhren Kurſe 
keinerlei nennenswerthe Veränderung. Die Mehrzahl der auswärti⸗ 
gen Fonds und n vermochte die Rückgänge, welche ſie an 
der geſtrigen Börſe erfuhren, wieder einzuholen, ohne in lebhafteren 
Verkehr zu treten. Als bevorzugt nennen wir: beide Oeſterreichiſche 
Renten, Italiener und Türken. 

Von inländiſchen Prioritäten entwickelte ſich in 40prozentigen 
Stücken, beſonders in Oberſchleſiſchen H. und Bergiſch⸗Märkiſchen, 
gutes Geſchäft, während im Allgemeinen die Umſätze beſchränkt blie⸗ 
ben. Die Haltung war mit Ausnahme von Aprozentigen Prioritäten, 
die ohne Notiz zum größten Theil herabſetzen mußten, feſt. Ruſſiſche 
Prioritäten ſtill und wenig verändert. Oeſterreichiſche Prioritäten, 
namentlich Eliſabeth⸗Weſt, Galizier, orina Rudolph, Ba und pros 
zentige Lombarden lebhaft und theilweiſe höher. 

(Sifenbabnaftien waren, ſoweit ſich ar deren faſt vollſtändiger 
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Bankaktien ließen viel don ihrer bisherigen Lebhaftigkeit vermifieny } 
auch war die Haltung weniger feft. Diskonto Kommandit anfan 1 
matt, erbolten ſich ſchnell wieder und ſchloß nach 178 ¼—180 zu = ¡ 
Darmſtädter, preuß. Bodenkredit und Centralinduſtrie gaben nach. 


Bei den Induſtriepapieren, insbeſondere den Montanwertben, 
war die Stimmung getheilt, aber doch vorwiegend feſt. Einiges Ge⸗ 
ſchäft zu theilweiſe beſſeren Notirungen fand in Bruck, Bonifacius, i 
Aachen: Höngen, Donnersmarkhütte, Cottage, Gummifabrik Schlüter, 
Erdmannsdorfer Spinnerei und Jordanhütte ſtatt. Ritterburg, El* p 
binger Eiſenvahnbedarf, Flora und Weltphaliu — weichend. | 
Donnie Union 51-514, Lanrabütte 5 147 
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